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Witterungsbericht vom Januar 1986

ZMsawmen/assM/z^.' Im Januar haben die häufigen und zum Teil stürmischen West-

windlagen die Witterungsverhältnisse in besonderer Weise geprägt. Für die Niederungen
beiderseits der Alpen blieb der Wintermonat deutlich zu mild. Im Monatsmittel liegen die
Temperaturen ein bis zwei Grad über der Norm. Dieser Wärmeüberschuss weicht aber in
den Berggebieten, oberhalb etwa 1500 m ü.M., einem Defizit. Das letztere steigt in den
Hochalpen bis auf 3 Grad. Anderseits haben die starken Winde in einigen Hochtälern der
Alpen (zum Beispiel Oberengadin, Goms) die Bildung von Kaltluftseen so sehr behin-
dert, dass im Monatsmittel die Temperaturen der Talsohle erheblich über dem vieljähri-
gen Durchschnitt liegen.

Das wechselhafte Wetter mit dem ständigen Durchgang neuer Störungen brachte
nördlich der Alpen und in den Alpen aussergewöhnlich viele Niederschlagstage und

grosse Niederschlagsmengen. Im Mittelland fielen zwischen 150 und 200 Prozent der
Norm. Im Jura und in den Alpen sind es stellenweise mehr als 300 Prozent. Diese Nieder-
schlage führten in den Bergregionen zu einem recht bedeutenden Schneezuwachs. Auf
dem Säntis und im Gotthardgebiet betragen die Neuschneesummen für den Januar mehr
als 3,5 Meter. Auch in den höheren Lagen des Juras liegen die Monatssummen bei
2 Meter und mehr. Ein Grossteil davon fiel vom 11. bis 17. und vom 24. bis 26. Januar. In
der Südschweiz setzten die intensiven Schneefälle erst gegen Monatsende (29. bis 31.)
ein. Dabei erreichte die Schneedecke in Locarno-Monti am 31. die respektable Höhe
von 70 cm. In den Monatswerten verzeichnet auch die Alpensüdseite einen beträcht-
liehen Niederschlagsüberschuss.

Die Besonnung erreichte nur im Südtessin sowie im zentralen und im östlichen Mittel-
land normale Werte. Mässige Defizite gab es im westlichen Mittelland, im Nordtessin
und in Graubünden. Von den restlichen Gebieten meldeten besonders der Jura und das

Wallis einen beträchtlichen Ausfall an Sonnenstunden.

Schweiz. Z. Forstwes., 777 (1986) 5:427 — 428 427
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Jahresübersicht 1985

Z«stf/tf/nen/(7.s.w/7£.' Obwohl im Berichtsjahr bei verschiedenen Wetterelementen
beträchtliche Abweichungen von der Norm vorgekommen sind, zeigen die Jahreswerte
keine auffälligen Veränderungen. Vom Niederschlag abgesehen, halten sich die Über-
schüsse und Defizite der einzelnen Monate nahezu das Gleichgewicht. Dies gilt auch für
die Temperaturen, obschon im Januar und im Februar zeitweilig recht grosse Kälte vorge-
kommen ist. In den Berggebieten führten die sehr sonnigen und warmen Monate Septem-
ber, Oktober und Dezember sogar zu leicht überdurchschnittlichen Jahreswerten. Auch
in den Föhngebieten der Zentral- und Ostschweiz ist ein geringer Wärmeüberschuss er-
kennbar. Die Besonnung erreichte in der ganzen Schweiz normale, im Jura, Mittelland
und in Graubünden stellenweise auch überdurchschnittliche Werte. Weniger ausgegli-
chen sind die Jahressummen der Niederschlagsmengen. Von regionalen Unterschieden
abgesehen, dominiert in den meisten Gebieten der östlichen Landeshälfte ein Defizit.
Gleichfalls zu trocken blieben der Nordwesten des Juras und die Region Basel. Hingegen
erhielten das westliche Mittelland und das Wallis grösstenteils normale Mengen.

Tew/tera/urert.- Das Jahr 1985 brachte gleich zu Beginn eine aussergewöhnliche Kälte-
période. Nach einer vorübergehenden Erwärmung folgte im Februar eine weitere kräftige
Frostperiode. Von den Frühlingsmonaten blieb der März relativ kalt, besonders in der
West- und SUdschweiz. In der zweiten Hälfte Mai setzte die Erwärmung erstmals kräftig
ein, doch fielen die Temperaturen im Juni bald wieder auf unternormale Werte. Einen
dauerhaften Umschwung brachte erst die zweite Jahreshälfte. Sowohl der Juli wie auch
der August waren sehr warm. Im September herrschten zeitw eilig sommerliche Tempera-
turen. Auch die Oktoberwerte liegen beträchtlich über dem vieljährigen Durchschnitt.
Dann aber überraschte ein kalter November, dem jedoch wieder ein sehr milder Dezem-
ber folgte.

A/erfmcA/flgswewgen: Von den beiden Wintermonaten brachte der Januar mehrheit-
lieh normale, im Süden und Westen des Landes sogar stark überdurchschnittliche
Mengen. Im Februar entstand besonders in der SUdschweiz und im Engadin ein mar-
kantes Defizit. Erhebliche regionale Unterschiede gab es auch im Frühling. Während der
März grösstenteils zu trocken blieb, waren der April und vor allem der Mai deutlich zu
nass. Anfangs Sommer erhielten die Westschweiz und das Alpengebiet reichlich Nieder-
schlag, dann aber folgte ein trockener Juli. Der August brachte im zentralen und öst-
liehen Alpengebiet, in zwei Schüben, sehr grosse Regenmengen, liess aber die meisten
übrigen Regionen trocken. Im September begann im ganzen Land eine Trockenheit, die
bis zu den letzten Oktobertagen reichte. Der November brachte nördlich der Alpen und
in einem Teil der Alpen wieder normale, im Mittelland teilweise sogar überdurchschnitt-
liehe Mengen. Schliesslich kam es im Dezember in den meisten Regionen erneut zu
Niederschlagsdefiziten.

Sort/jmsc/zem; In der ersten Jahreshälfte brachten alle Monate ausser dem April nur
massigen Sonnenschein. Ab Juli bis Oktober dagegen notierte die ganze Schweiz über-
durchschnittlich viele Sonnenstunden. Der letzte Herbstmonat (November) blieb trüb,
der darauffolgende Dezember wurde wiederum sehr sonnig.

Schweiz. Z. Forstwes., 757 (1986) 5:429 — 430 429
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